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Parkplätze: Gemeinderat scheitert deutlich
HORW Der Einwohnerrat  
hat das Parkplatzreglement  
an den Gemeinderat zurück- 
gewiesen. Umstritten war vor 
allem die Ersatzabgabe.

Mit weniger Parkplätzen einen Ver-
kehrskollaps verhindern. Das ist kurz 
zusammengefasst die Stossrichtung der 
neuen Parkplatzreglemente, welche in 
Kriens und Horw eingeführt werden 
sollen. In Gebieten, die mit dem öffent-

lichen Verkehr gut erschlossen sind, 
sollen künftig deutlich weniger Park-
plätze gebaut werden dürfen (Ausgabe 
von gestern). Während in Kriens das 
Parkplatzreglement die erste Lesung 
überstanden hat, muss in Horw der 
Gemeinderat über die Bücher. Die bür-
gerlichen Parteien haben das neue Re-
glement geschlossen mit 23 zu 5 Stim-
men bei einer Enthaltung an den Ge-
meinderat zurückgewiesen. 

Mit der Stossrichtung des gemeinde-
rätlichen Vorschlags grundsätzlich ein-
verstanden waren L20 und CVP. FDP 
und SVP konnten sich mit der Beschrän-

kung der Anzahl Parkplätze hingegen 
nicht anfreunden. Vor allem die ge-
planten Ersatzabgaben waren ihnen ein 
Dorn im Auge. Bauherren, welche die 
heute gültige Pflichtanzahl an Parkplät-
zen nicht erfüllen, müssen Ersatzabga-
ben zahlen – auch wenn die Bauherren 
durch das neue Reglement diese Park-
plätze gar nicht bauen dürfen. 

Ist die Idee absurd?
«Auf den ersten Blick scheint diese Idee 

absurd – aber nur auf den ersten Blick», 
fand Markus Bider (CVP). «Heute zahlt 
jeder Steuerzahler für den öffentlichen 
Verkehr, egal wo er wohnt und ob er ihn 
überhaupt benutzen kann. Mit der neu-
en Regelung würden aber diejenigen 
zahlen, die von ihrer guten Lage profi-
tieren und deshalb auch die guten Bus- 
und Bahnverbindungen nutzen können.» 
Auch die L20 unterstützte die Idee. «Wir 
sind der Meinung, dass diese Ersatzab-
gaben Sinn machen», sagte Peter Bucher.

Komplett anders sahen dies SVP und 
FDP. So sagte etwa Reto von Glutz (SVP): 
«Dass man mit einem Parkplatzregle-
ment Einnahmen machen will, um etwas 
ganz anderes zu finanzieren, ist eben 
doch absurd.» Und Jörg Gilg (FDP) er-
gänzte: «Diese Vorschriften behindern 
die Wirtschaft massiv und schrecken 
Investoren ab.» Doch nicht nur deshalb 
zeigten sich SVP und FDP unzufrieden 
mit dem neuen Reglement. «Man soll 
auch auf die Wirtschaft schauen – und 
das Gewerbe braucht Parkplätze», so 
SVP-Einwohnerrat Oliver Imfeld. 

Die SVP schlug vor, das Geschäft 
zurückzuweisen. Tatsächlich kam der 
Antrag durch: Alle bürgerlichen Partei-
en unterstützten ihn einstimmig. Auch 
der künftige Gemeinderat Thomas Zemp 
(CVP) setzte sich für eine Rückweisung 
ein: «Ich habe das Gefühl, das Regle-
ment ist momentan nicht mehrheits-
fähig. Deshalb macht es Sinn, das Ge-
schäft zu überarbeiten und dann ein 
Reglement vorzulegen, welches im Ein-
wohnerrat eine Mehrheit finden kann.» 

Ähnliche Regelung wie in Kriens?
Zemps Haltung ist besonders interes-

sant: Er dürfte als Nachfolger von Ma-
nuela Bernasconi (CVP) das Baudepar-
tement übernehmen. Somit müsste er 
das Parkplatzreglement überarbeiten – 
und würde wohl einiges ändern müssen. 
Jörg Gilg von der FDP sagte etwa: «Es 
muss sehr viel passieren, damit wir das 
Reglement bewilligen könnten. Und 
wenn nicht, werden wir zusammen mit 
der SVP das Referendum ergreifen.» 

Die Ausgangslage für den Gemeinde-
rat ist schwierig. Die Fronten zwischen 
den Fraktionen sind verhärtet: Dass sich 
etwa die Vorstellungen von SVP und L20 
vereinbaren lassen, ist heute kaum vor-
stellbar. Klar scheint aber: Die geplante 
Ersatzabgabe muss mindestens abge-
schwächt werden. Vorbild könne Kriens 
sein: Dort wird die Ersatzabgabe nur für 
Bauherren erhoben, die den Minimal-
wert an Parkplätzen unterschreiten. 

RAPHAEL GUTZWILLER 
raphael.gutzwiller@luzernerzeitung.ch
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Durchgangs-
verkehr ist gering
HORW rg. Im Gebiet Kastanien-
baumstrasse und Mättiwilstrasse ver-
mutete die Horwer CVP viel Durch-
gangsverkehr, da im Tribschen-
quartier in der Stadt Luzern viele 
Woh nungen und Arbeitsplätze ge-
schaffen wurden. Deshalb wurde der 
Gemeinderat damit beauftragt, Ver-
kehrszählungen durchzuführen. 

Überprüfung in fünf Jahren
Diese Messungen zeigen nun: Der 

Durchgangsverkehr ist mit 19 Prozent 
gering. Deshalb will der Gemeinderat 
keine expliziten Massnahmen treffen. 
Allerdings will er in fünf Jahren erneut 
ein Verkehrsmonitoring durchführen. 
Dadurch sollen Vergleiche zur Ver-
kehrsentwicklung möglich sein. Der 
Bericht und Antrag wurden gestern 
im Einwohnerrat einstimmig geneh-
migt und das Postulat abgeschrieben.

Mieter für  
Villa gesucht
HORW rg. Der Gemeinderat sucht 
für die Villa Krämerstein in Kasta-
nienbaum einen neuen Mieter. Das 
erklärte er in seiner Antwort zur 
Interpellation von Ruth Strässle 
(FDP). Die bisherige Mieterin, die 
International School of Zug and Lu-
zern, verlässt die Villa. «Es laufen 
Verhandlungen mit verschiedenen 
Interessenten», sagte dazu Gemein-
derat Robert Odermatt (SVP).

Ja zum Finanz-  
und Aufgabenplan
HORW rg. Der Finanz- und Auf-
gabenplan der Gemeinde Horw be-
inhaltet auch immer ein bisschen 
Kaffeesatzlesen. Finanzvorsteher 
Hans-Ruedi Jung (CVP) sagte dazu: 
«Es ist kein wissenschaftlich erstell-
tes Dokument und ist noch kein 
Budget. Nichtsdestotrotz ist es für 
uns ein wichtiges Dokument für die 
Planung.» Ein Dokument, das ges-
tern schlussendlich einstimmig ge-
nehmigt wurde. 

UND SONST

Informationsleck 
führt zu Anzeige 
WAHLEN red. Am Wahlsonntag, 5. 
Juni, wurde das Ergebnis des 2. Wahl-
gangs für Stadtrat und Stadtpräsidium 
bereits auf verschiedenen Internet-
plattformen publiziert, bevor das Re-
sultat offiziell von der Stadt Luzern 
bekannt gegeben wurde. «Beat Züsli 
ist Stadtpräsident von Luzern», ver-
kündete etwa die SP auf Twitter 
(Ausgabe vom 6. Juni). Wo sich das 
Leck in der Stadtverwaltung befindet, 
ist nach wie vor unklar.

Nun hat der Luzerner Stadtrat we-
gen der Verletzung des Amtsgeheim-
nisses Strafanzeige gegen unbekannt 
eingereicht. «Für den Stadtrat ist es 
von hoher Wichtigkeit, das Leck im 
Informationsablauf aufzudecken und 
die betroffene Person zur Verantwor-
tung zu ziehen», schreibt der Stadtrat 
in einer gestern versandten Mittei-
lung.

Freie Fahrt für Velos

INNENSTADT Auf der Bruch- 
und der Taubenhausstrasse 
haben Velofahrer ab Juli gene-
rell Vortritt – ein nationaler Pi-
lotversuch machts möglich. 

SANDRA MONIKA ZIEGLER 
sandra.ziegler@luzernerzeitung.ch

«Beim Pilotversuch geht es darum zu 
testen, ob das Konzept Fahrradstrasse 
wirkt und wie sich die Verkehrsteilneh-
menden verhalten», erklärt Stadtrat Ad-
rian Borgula (Grüne) das Projekt auf 
Anfrage unserer Zeitung. Für die Ver-
suchsphase bis Herbst 2017 werden in 
der Stadt Luzern die Taubenhausstrasse 
und die Bruchstrasse zu einer Fahrrad-
strasse. «Die Taubenhausstrasse deshalb, 
weil sie bereits heute als Fahrradstrasse 
wahrgenommen und als bedeutende 
Veloachse getrennt von der Hauptachse 

für Autoverkehr und ÖV auf der Ober-
grundstrasse genutzt wird», führt Adrian 
Borgula aus. Ein Vorteil sei es, dass dort 
bereits ein Fahrverbot für den Indivi-
dualverkehr gilt. Gestattet sind lediglich 
Zubringerdienste. «Damit wurde dem 
Schleichverkehr ein Riegel vorgescho-
ben und die Verkehrssituation beruhigt», 
sagt Borgula. 

Zwei Vortrittsregeln geändert
Ebenfalls Beruhigungsmassnahmen 

wurden für die Bruchstrasse ergriffen. 
So wurde dort vor zwei Jahren in Rich-
tung Norden der Abschnitt zwischen 
der Kloster- und der Kasimir-Pfyffer-
Strasse zur Einbahnstrasse für den mo-
torisierten Verkehr. Velos dürfen in 
beide Richtungen fahren. Die bereits 
realisierten Massnahmen gaben für die 
Umnutzung der Quartierstrassen zur 
Velostrasse den Ausschlag. Zudem eig-
nen sich Quartier strassen und Strassen 
mit Tempo 30 dafür. 

Auf einer Fahrradstrasse haben Velo-
fahrer gegenüber anderen Verkehrsteil-

nehmern immer Vortritt. Sie dürfen auch 
nebeneinander fahren. Damit dies naht-
los von A bis Z funktioniert, werden auf 
der Bruchstrasse zwei Vortrittsregeln 
geändert. Bisher hatten diejenigen, die 
auf der oberen Pilatusstrasse die Bruch-
strasse kreuzten, Vortritt. Damit ist 
Schluss. Wer bereits auf der Bruchstras-
se unterwegs ist, hat Vortritt. Das Glei-
che gilt bei der Kreuzung Bruchstrasse–
Klosterstrasse. Auch hier haben die 
Velofahrer auf der Bruchstrasse Vortritt 
und nicht die Verkehrsteilnehmer (in-
klusive Velofahrer) auf der Klosterstras-
se. Borgula: ««So entsteht eine attrakti-
ve, sicherere Veloachse parallel zu Ober-
grundstrasse und Hirschengraben.» Die 
Velo strassen werden zudem mit 2 Meter 
grossen Velosigneten gekennzeichnet.

Für den eidgenössischen Pilotver-
such, an dem nebst Luzern die Städte 
St. Gallen, Bern, Basel, Zürich und La 
Chaux-de-Fonds teilnehmen, wurden 
Ausnahmebewilligungen erteilt. Der 
Versuch startet im Juli und endet im 
September 2017.

Weniger Gewalt 
an Fussballspielen 
LUZERN red. Die vergangene Fuss-
ballsaison sei im Hinblick auf Ge-
walt im Umfeld von Fussballspielen 
ruhiger und sicherer verlaufen als 
die vorhergehenden. Zu diesem 
Schluss kommt der «Runde Tisch 
Fussball» in seinem Saisonfazit. We-
der bei den 18 Heimspielen des FC 
Luzern noch bei den Cup-Spielen 
sei es zu nennenswerten Auseinan-
dersetzungen unter den Fanlagern 
oder mit der Polizei gekommen. 
Dies teilt die Staatskanzlei des Kan-
ton Luzern mit.

Verbesserung «dank Dialog»
Der «Runde Tisch Fussball» setzt 

sich zusammen aus dem FC Luzern, 
der Fanarbeit Luzern, den Dachorga-
nisationen USL und Vereinigten FCL-
Fanclubs (VFFC), den Verkehrsbetrie-
ben Luzern (VBL), der Luzerner 
Polizei sowie den Behörden von Stadt 
und Kanton Luzern.

Das Gremium führt die Verbesse-
rung «auf den guten Dialog zwischen 
allen Beteiligten» zurück. So habe 
sich das Konzept bewährt, gemäss 
dem die FCL-Fans die Verantwortung 
für die Fanzüge zu den Auswärts-
spielen übernehmen. 

Trotzdem Sachbeschädigungen
Trotz des positiven Fazits: Auch 

in der Saison 2015/16 kam es zu 
Sachbeschädigungen an Bussen 
durch Gästefans und zu Sprayereien 
an Fassaden. Ebenso wurde an Fuss-
ballspielen pyrotechnisches Mate-
rial gezündet. Die Beteiligten des 
«Runden Tischs» teilen diesbezüg-
lich mit, dass die rechtliche Situation 
betreffend Pyros klar sei, und weisen 
auf die Gefahr bei deren Verwen-
dung hin.

Drogendealer 
festgenommen 
BUCHRAIN red. Bei Ermittlungen in 
der Drogenszene in Buchrain konnte 
die Luzerner Polizei einen mutmass-
lichen Drogendealer anhalten und 
festnehmen. Am Aufenthaltsort des 
25-jährigen Albaners stellte die Poli-
zei rund 100 Gramm Heroin, Bargeld 
und Betäubungsmittelutensilien si-
cher, wie sie gestern mitteilte. 

Die Untersuchung führt die Staats-
anwaltschaft Emmen.

NACHRICHTEN 
Autounfall – 
Zeugen gesucht
EBIKON red. Gestern ist es an der 
Zentralstrasse in Ebikon zu einem 
Unfall zwischen einem Lastwagen 
und einem Auto gekommen. Letz-
teres prallte danach rückwärts ins 
Schaufenster einer Apotheke. Ver-
letzt wurde niemand. Die Polizei 
sucht Zeugen: Tel. 041 248 81 17.

Bauarbeiten 
auf SBB-Strecke
LUZERN red. Wegen Bauarbeiten 
ist die Strecke zwischen Bahnhof 
Luzern und Verkehrshaus vom 
19. Juni bis 25. Juli jeweils zwi-
schen 21.30 Uhr und 5.30 Uhr  
nur beschränkt befahrbar. Es ver-
kehren Bahnersatzbusse.

Sicherheitsrisiko 
in Ausstellung
LUZERN bev. In der Kunsthalle Lu-
zern im Bourbaki-Gebäude läuft der-
zeit die Ausstellung «Öffnungszeiten» 
des Bieler Künstlerduos Haus am 
Gern. Gestern musste die Ausstellung 
vorübergehend «wegen eines Sicher-
heitsrisikos» geschlossen werden, wie 
auf der Website der Kunsthalle zu 
erfahren war. Die Ausstellung umfasst 
unter anderem Installationen mit Ha-
logenlampen, Wasserkübeln und Tep-
pichen. Offenbar wurde bei einzelnen 
Ausstellungsobjekten ein Brandrisiko 
ausgemacht. Deshalb wurde die Aus-
stellung gestern kurzfristig geschlos-
sen, um die Sicherheitsrisiken zu 
beheben. Heute ist sie aber wieder 
normal geöffnet.
Informationen zur Ausstellung: 
www.kunsthalle-luzern.ch

Die Kreuzung Bruchstrasse/Pilatusstrasse. Hier haben 
Velofahrer auf der Bruchstrasse ab Juli Vortritt.

 Bild Manuela Jans-Koch


